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IG Metall-Symposium „ITK-Industrie im Wandel  - 20.06.2013 

Regulierung von Arbeitsbedingungen in der ITK-Industrie 1993/2013 
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Der      -Tarifvertrag:   
Ausgangsbedingungen 1985 

�  Amerikanisches Tochterunternehmen: Geringe Spielräume für nationales 
Management 

�  Goldgräberzeit: + 25 % jährlich (Digital-Normalkurve) 

�   2300 Angestellte, Durchschnittsalter 36 Jahre,  
Durchschnittsverdienst 90.000 DM 

�  Gewerkschaften: 46 Mitglieder (2 %), wenige Betriebsratsmitglieder in der IGM 

�  Besondere Betriebsratsarbeit: Transparent, beteiligungsorientiert, 
demokratisch, verteilte Funktionen  

�   Problemfelder: •  Arbeitszeit: Dauer, Bereitschaftsdienste,  
       Mehrarbeit (Planbarkeit) 
    •  Gehaltserhöhungen, Car Policy 
    •  Leistungsgerechte Bezahlung („Nasenprämien ) u.a. 
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Der      -Tarifvertrag:   
Der  Weg zum Streik – 8 Jahre  

�   IG Metall seit 1986 im Aufsichtsrat (40 % der Stimmen), Teil des Unternehmens 
trotz erbitterten „neutralen  Widerstands des Managements  

�   Eher krisenhafte DEC-Entwicklung ab Ende der 80er Jahre: 
Umstrukturierung im Vierteljahrestakt, Rationalisierungen,  
Personalabbau („Frontline ), Februar 1992: Ankündigung von 500 Entlassungen 

�  Konsistente wirtschaftliche Analyse der DEC-Entwicklung durch BR und IGM, 
wachsendes Misstrauen der Belegschaft gegenüber Management 

�   Langfristig angelegte Kampagne zur Mitgliedergewinnung („Heavy metal ) und 
für TV: 
„BR kommt an seine Grenzen , Schmetterlings-Logo,  
„Die Besten sind in der IGM , vereinfachtes Beitrittsformular  
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Der      -Tarifvertrag:   
Der  Weg zum Streik – 7 Jahre  

�   Einsicht: Grenzen individueller Lösungen 

�  Qualifizierte Zusammenarbeit Betriebsräte – IG Metall vor Ort und zentral, 
Bekenntnis zur IGM 

�   Frühzeitig ab 1989 / 1990 internationale Kontakte; 1992 Gründung eines EBR 
ohne AG-Zustimmung 

�   Entwurf TV-Rationalisierungsschutz: Ziele mit Beschäftigten entwickelt, auch 
zur unternehmerischen Verantwortung 

�   1992/93: Ca. 16 % Organisationsgrad mit deutlich steigender Tendenz 

�   1993: Neue UN-Organisation in Deutschland mit Holding für Digital Equipment, 
Digital Kienzle, Digital PCS Engineering und 2 weitere DEC-UN 
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Der      -Tarifvertrag:   
Der Streik und das Ergebnis 

�   Streik vom 14. – 26.06.1993, zuvor 2 Warnstreikwellen 

�  Druck vor allem durch Service, keine Streikbrecher (internationale 
Zusammenarbeit) und Öffentlichkeitsarbeit (Streikbeginn mit ca. 50 Teilnehmern 
in Berlin in Tagesthemen, Spiegel, FAZ), auch dezentrale Presse; für Kunden 
sichtbar 

Ergebnis: 

� Tarifvertrag Südbaden (36 Std.-Woche, Kündigungsschutz usf.) 

�   Zusätzlich: Qualifizierungsansprüche, Teilzeitregelungen, Sabaticals, 
Vorruhestand, erweiterter Erziehungsurlaub, moderne BR-Strukturen 

�   Im Juli 1993: Ca. 35 % Mitglieder 
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Der      -Tarifvertrag:   
Die Erfolgsfaktoren  
�  Betriebsratsarbeit: Verteilte Funktionen, konsistente Analysen und Aussagen, 

           hohe Glaubwürdigkeit, internationale Zusammenarbeit 

�   Zusammenarbeit Betriebsräte-IG Metall auf allen Ebenen, klares Bekenntnis zur 
IGM, Grenzen der Betriebsratsarbeit (§ 77 Abs. 3 BetrVG), Tarifvertrag als 
Lösung 

�  Kommunikation zwischen Betriebsräten, IGM und Belegschaften: 
Beteiligungsorientiert (gemeinsame Entwicklung der TV-Forderungen), 
transparent, „moderne  Mittel 

�  Umstrukturierungen und Rationalisierungen als Motivation auch für 
Höherverdienende 

�  Kulturelle Hegemonie von Betriebsräten und IG Metall 

�   Vertrauen des IG Metall-Vorstandes 
     ergibt: 

�   hohe Mitgliederzuwächse, Einsatz- und auch Kampfbereitschaft  
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Der      -Tarifvertrag:   
Die Zeit danach 

�   1994 Ditec-Gründung (1 300 Beschäftigte) – Insolvenz 3/2001   

 

�   1998 Fortbestand der Tarifverträge mit Aktionen durchgesetzt bei Compaq  
nach Übernahme von DEC für 9 Mrd. $ 

 

�   2002 Übernahme von Compaq durch HP 

 

�  Andere Tarifverträge bei Debis Systemhaus GmbH, Gedas AG, Atos GmbH 
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Alte und neue Handlungsbedingungen: 2013  
�  Globalisierung, weltweite Unternehmen, schwer erreichbare 

Entscheidungsträger 
• weltweit verteilte Funktionen 
• hohe Flexibilität, Transparenz, detaillierte Steuerungsmöglichkeiten durch IT 

�   Permanenter Wandel / Flexibilisierung der Betriebs- und UN-Strukturen: 
Insourcing, Outsourcing, Offshoring, Nearshoring, UN-Teilungen, Zukäufe, 
Merger 

�  Häufig Auflösung klassischer Arbeitsbeziehungen, neue Arbeitsformen, 
Flexibilisierung der Belegschaft:  
Befristungen, Leiharbeit, Werkverträge, Crowd Sourcing / „Liquid-Modelle  / 
Generation Open  

�   Zunahme prekärer Beschäftigung 

�  Wenig Regulierung im ITK-Bereich durch Tarifverträge, keine hohen 
Organisationsgrade; teilweise Regulierung durch BV entgegen  
§ 77 Abs. 3 BetrVG  
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Betriebliche Probleme  (1) 

�   Faire, transparente Entgelt-    „Nasenprämien ? 
und Incentive-Systeme           

�    Arbeitszeit: Dauer, Planbarkeit,    Verfügbarkeitskultur 
                      Balance Arbeit – Privatleben?    

�   Humanisierung der Arbeit    Arbeitsverdichtung:  
      Auch psychischer Stress, 
      unrealistische Zielvereinbarungen  

�   Fortlaufende Qualifikation,   „virtuelles Fließband ,   
Erhalt von Innovationsfähigkeit,    Taylorisierung ,  
Kreativität   Zerstückelung der Arbeit, geringe 

  Handlungsspielräume,    Koordinierung von 
Freelancing /   Drittfirmen 
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Betriebliche Probleme  (2) 

�  Keine klaren Verantwortungen, Führungs- und Steuerungsdefizite in 
Netzwerken („Product Owner )  

 

�  Datenschutz / Leistungskontrolle (betrieblicher „Patriot Act ), permanente 
Transparenz der Arbeit und Bewährung 

 

�  Arbeitsplatzsicherheit, Auflösung von Betriebs-/UN-Strukturen  

 

�  Wünsche nach mehr Beteiligung, Mitsprache  
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Regelungsebenen für Arbeitsbedingungen     (1) 

Selbstständigkeit / Werk- und Dienstvertrag:  
Freelancer, Soloselbständige, Crowd Sourcees:  
   Wenig bis keine soziale Absicherung, Scheinselbständigkeit? 
   Aber auch Spezialisten, entsprechende Lebensplanung 

Arbeitsvertrag / Arbeitsverhältnis: 
„Das freie Spiel der Kräfte , aber auch gesetzliche soziale Absicherungen: 
   Entgeltfortzahlung, Urlaub, Kündigungsschutz usf. 

Betriebsvereinbarung:  

 Begrenzte Regelungsmöglichkeiten (§ 77 Abs. 3 BetrVG z. B.) 
  - Entgelt: Verteilung, Grundsätze, aber nicht die Höhe (§ 87 Abs. 1 Nr. 10 BetrVG) 
  - Arbeitszeit: Lage, vorübergehende Verlängerung / Verkürzung, aber nicht 
       regelmäßige Dauer (§ 87 Abs. 1 Nr. 2, 3 BetrVG) 
  - Stress / Arbeitsverdichtung: Teilweise Gesundheitsschutz (§ 87 Abs. 1 Nr. 7 
BetrVG),  
       aber nicht Personalbemessung  
     - Zerstückelung der Arbeit / Taylorisierung: Teilweise indirekte Einflussmöglichkeiten  
       (§ 87 Abs. 1 Nr. 6, 7, 10, 11 BetrVG) 
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Regelungsebenen für Arbeitsbedingungen     (2) 

  - Technische Kontrollen / Datenschutz: § 87 Abs. 1 Nr. 6 BetrVG 
  -  Qualifizierung: Begrenztes  Mitbestimmungsrecht (§ 96 ff. BetrVG) 
  - Beschäftigungssicherung / wirtschaftliche Fragen:  
       Nur Interessenausgleich / Sozialplan (§§ 111 f. BetrVG) 

 - Outsourcing: Freiwillige BV „Make or buy , Mitbestimmung bei Leiharbeit und        
   Werkverträgen, § 95 BetrVG  
 - Flexibilisierung der Betriebs- und UN-Strukturen: § 3 BetrVG,  

       faktische Zusammenarbeit / gewerkschaftliche Selbsthilfe 
 - Globalisierung: EBR und gewerkschaftliche Netzwerke („Action Groups ) 

 

 Kein Verzicht der AN auf Rechte aus BV (§ 77 Abs. 4 BetrVG)  

 Rechtspolitische Aufgaben 
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Regelungsebenen für Arbeitsbedingungen     (3) 

Tarifverträge (Haus-, Branchen-, Industrietarifvertrag): 
 
 •  (Fast) alles regelbar: Höhe des Entgelts, Dauer der Arbeitszeit, Kontrollen, 
     Qualifizierung, wirtschaftliche Fragen 

• Tarifverträge auch für arbeitnehmerähnliche Personen (§ 12 a TVG); Beispiele 
vor allem im Medienbereich 

• Bilaterale Verträge; Selbstverpflichtungen durch gewerkschaftlichen und 
öffentlichen Druck 

     •  Kein Verzicht der AN auf TV-Rechte (§ 4 Abs. 3, 4 TVG) 

Zusammenfassung:  

Das Gesamtsystem der Interessendurchsetzung nutzen,   

Regulierung mit Arbeitsvertrag, Betriebsvereinbarung und Tarifvertrag 
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Regelung fairer Arbeitsbedingungen  
durch Tarifvertrag : Voraussetzungen 

•  Enge Zusammenarbeit  Betriebsräte – Gewerkschaft, deutlich erkennbare Identifikation 
mit der Gewerkschaft 

•  Professionelle Betriebsratsarbeit: Nutzung der Möglichkeiten, klare Kommunikation der 
Grenzen, Problemdruck 

•  Mitbestimmungsnetzwerk nutzen: BR,GBR, WA, EBR, Vertrauensleute, IG Metall, AR 

•  Kommunikation, Beteiligung, Transparenz: Forderungen und Vorgehen gemeinsam mit 
Beschäftigten entwickeln 

•  Individualität in kollektiven Prozessen ermöglichen 

•  Mitgliederwerbung und –gewinnung nachhaltig und mit Phantasie 

•  Internationale Vernetzung auch über EBR hinaus. 

•  Druck ausüben: Öffentlichkeitsarbeit, Mitbestimmungsrechte, Kunden und deren BRe, 
Service trotz Verlagerung / Entfernungsdiagnosen? 
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•   Banal?  
 Kompetente handelnde Personen: Soziale, technische, wirtschaftliche, 
 juristische Fragen 

 „Wie möchte ich angesprochen / vertreten werden?            Augenhöhe, Hegemonie?  
                                                                                            

       

                                                                  

 

 

    
     
   Die IG Metall als Perspektive !  

 
 

Es  würde mir nicht im Traum 
einfallen, einem Klub beizutreten, 
der bereit wäre, jemanden wie 
mich  als Mitglied aufzunehmen.  

Groucho Marx 
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Es gibt keine Alternative . 

  

 

 

 

 

 

 

 

    .. auch wenn der Weg nicht leicht ist. 
 


